
Mit demLokomobilwill Otto
Hoeschele 1939 Dampf er-
zeugen und seine Fabrik hei-
zen. Doch der Transport
droht zu scheitern. Der Ret-
ter ist einDickhäuter.

Elefanten ziehen Dampfmaschine in Fabrik

NEUFRA – Wenn mehrere
Pferdestärken nicht ausrei-
chen, dann muss ein Elefant
ran: So oder so ähnlich hat es
sich 1939 in Neufra ereignet,
als Otto Hoeschele von der
gleichnamigen Textilfirma
ein Lokomobil vom Bahnhof
zu seiner Fabrik in der Ho-
henzollernhalle transportie-
renmusste.

Andreas Hoeschele, nun
der Geschäftsführer von Hoe-

schele, hat dieGeschichte von
seinen Großeltern erzählt be-
kommen. Sein Großvater Ot-
to hat das Unternehmen 1931
gegründet. Acht Jahre später
kaufte er ein Lokomobil - eine
Dampfmaschinenanlage, die
nicht selbstständig fahren
konnte und deshalb zu ihren
Einsatzstellen gezogen wer-
denmusste.

„MeinGroßvaterwar
einerderersten,der in
NeufraeinAutohatte.“

Andreas Hoeschele

„Die Hohenzollerische Lan-
desbahn hat das Lokomobil
bis zumNeufraer Bahnhof ge-
bracht. Dort wurde es auf ein
Fuhrwerk gestellt“, sagtMan-

fred Tremmel, der sich um
das Gammertinger Stadtar-
chiv kümmert. Da mehrere
Pferde zu schwachwaren, um
das Lokomobil über den
Bahnübergang in die etwa
einen Kilometer entfernte
Fabrik von Hoeschele zu zie-
hen, musste eine Alternative
her.

„Mein Großvater war einer
der ersten, der in Neufra ein
Auto hatte. Ähnlich war es
mit dem Telefon: Das hatten
der Pfarrer, der Bürgermeis-
ter und mein Opa“, sagt Hoe-
schele. Mit dem Auto sei Otto
Hoeschele nach Gammertin-
gen gefahren. Dort hätte zu
dem Zeitpunkt ein kleiner
Zirkus gastiert und mit die-
sem ein Elefant.

Dieser Elefant habe dann
das Lokomobil zum Firmen-
gebäude in derHohenzollern-
straße gezogen, erzählen
Tremmel und Hoeschele.
Fotos gibt es von der Aktion
wohl keine. „Meine Groß-
mutter hat sonst alles foto-
grafiert, das aber leider
nicht“, sagt Hoeschele. Auch
Tremmel hat in den Archiven
keine Bilder gefunden. Wie-
viel sein Großvater vor fast 90
Jahren für das Lokomobil ge-
zahlt hat, kann Hoeschele
heute nicht mehr nachvoll-
ziehen.

Mit dem Lokomobil wurde
bis Anfang der 1970er-Jahre
vor allem Dampf erzeugt.
„Dampf ist für die Herstel-
lung von Textilien sehr wich-

tig. Außerdem wurde mit
dem Lokomobil die Heizung
betrieben und ein bisschen
Stromgeneriert“, soHoesche-
le.

Er könne sich noch daran
erinnern, wie er als Kind mit
seinem Bruder im Kohlekel-
ler gespielt habe. „Das Loko-
mobil stand in einer Art Kes-
selhaus. Da ging dann eine
KlappeaufunddieKohlewur-
de reingeschaufelt“, sagt er.

1972 oder 1973 wurde das
Lokomobil gegen einen Öl-
kessel ausgetauscht. Heute
sind von dem Lokomobil nur
noch zwei Druckmessgeräte,
auchManometer genannt, er-
halten, die im Dachgeschoss
des alten Firmengebäudes
stehen.

Von Julia Brunner

Den Kindergarten „Spatzen-
nest“ besuchen Kinder, für
die SprecheneineHerausfor-
derung ist. Dank einer Spen-
dederGeschwister-Reck-Stif-
tung gibt es jetztmehrHilfs-
material.

So verbessern Kinder Sprache und Feinmotorik

BEUREN – Strahlende Gesich-
ter haben Tanja und Berno
Zimmerer von der Geschwis-
ter-Reck-Stiftung Mengen im
Sprachheilkindergarten in
Beuren empfangen. Kinder,
Kindergartenleiterin Jennifer
Buck und Elternvertreterin
Christine Burth hatten sich
zur Übergabe der Spenden
eingefunden.

Als Außenstelle der Astrid-
Lindgren-Schule fördert der
Schulkindergarten Spatzen-
nest sprachbehinderte Kin-
der, die aus dem Einzugsbe-
reich Mengen, Bad Saulgau,
Scheer und Ostrach kom-
men. An drei Tagen in der
Woche wird deshalb Ganzta-
gesbetreuung angeboten.

Nicht sprachauffällige Kin-
der aus Beuren sind in den
drei Kleingruppen integriert,
fünf erfahrene Erzieherin-
nen betreuen die rund 40Kin-
der im Mengener Ortsteil.
Nach Corona zeigt sich auch

hier ein erhöhter Bedarf nach
Sprachförderung, früh erhal-
ten die Kinder im „Spatzen-
nest“ Unterstützung und För-
derung. Die Erzieherinnen
hatten sich von der Geschwis-

Wünschen viel Spaß bei der Nutzung: BernoZimmerer (stellvertreten-
der Stiftungsvorstand), Elternvertreterin Christine Burth, Tanja Zim-
merer (Geschwister-Reck-Stiftungsrätin) und Kindergartenleiterin
Jennifer Buckmit Kindergartenkindern. FOTO: GESCHWISTER-RECK-STIFTUNG

ter-Reck-Stiftung für jede
Gruppe je eine, dringend be-
nötigte, Digitalkamera ge-
wünscht. Die Digitalkameras
werden in der Portfolio-
Arbeit zur Dokumentation

der Lernfortschritte und Ent-
wicklung der Kinder einge-
setzt. Auf dem Wunschzettel
standen ebenso Fischertech-
nik-Sets, welche die Feinmo-
torik, Kreativität und das
räumliche Denken der Kin-
der unter Anleitung fördern.
Kreativ-Sprachboxen enthal-
ten Spielsteine aus diversen
Themengebieten, Sprache
kann damit spielerisch erfah-
ren und erlernt werden.

DiesenWünschen, die dem
Stiftungszweck der „Bil-
dung“ vollumfänglich ent-
sprechen, kamen die Stif-
tungsvertreter im Jubiläums-
monat Juli sehr gerne nach
und durften die freudig er-
warteten Sachspenden im
Wert von 2500 Euro an die
Kinder und das Team zumBe-
spielen überbringen.

Spürbar war dann auch am
Übergabetag die Aufregung,
voller Freude packten die
Kinder die Spielemit den Ver-
tretern der Geschwister-
Reck-Stiftung, der Leitung
und Elternvertreterin aus. Fi-
schertechnik-Sets und Krea-
tiv-Sprachboxen wurden
gleich gemeinsam auspro-
biert und stolz für das Foto
bereit- und hergerichtet. (sz)

RULFINGEN–WeilderKinder-
garten in Rulfingen saniert
wird, werden die Kindergar-
tenkinder inderZwischenzeit
in Rosna betreut. „Das ist eine
gute Ersatzlösung, die Eltern
sind damit sehr zufrieden“,
betonte Liane Schmid vonden
FreienBürgern inderGemein-
deratssitzung am Dienstag.
Container wären die schlech-
tereAlternativegewesen.

Trotzdem seien Eltern auf
die Freien Bürger zugekom-
men, weil sie sich Sorgen ma-
chen.SiehabengefährlicheSi-
tuationen an der Kreuzung
der Rosnaer Straße mit der
Landesstraße 268 zwischen
Rulfingen und Rosna erlebt
und wünschen sich dort eine
Geschwindigkeitsbegren-
zung.

In den Augen der Freien
Bürger gibt es das Problem
schonlänger,deshalbhabedie
Fraktion die Anfrage der El-
tern zum Anlass genommen,
einen Antrag an die Stadtver-
waltung zu stellen. „Im Be-
reich der Kreuzung zwischen
Ostrach und Krauchenwies
gibt es diese Geschwindig-
keitsbegrenzung bereits, des-
halb bitten wir die Verwal-
tung zu prüfen, ob dies auch
hiermöglich ist“, soSchmid.

Bürgermeister Stefan Bu-
beck sagte zu, dasAnliegen an
die zuständige Verkehrsbe-
hörde imLandratsamtweiter-
zuleiten. Auch Rulfingens
Ortsvorsteher Manfred Moll
signalisierte,dass sichderOrt-
schaftsrat in seiner nächsten
Sitzung mit dem Thema be-
schäftigen werde. Da stünden
auch Tempo-30-Zonen im Ort
aufderTagesordnung. (jek)

Eltern fordern
Tempolimit

Die JungePhilharmonieOber-
schwabenkommtfüreinKon-
zert nach Krauchenwies. Da-
bei werden Werke von nam-
haftenKomponistengespielt.

Junge Philharmonie tritt in Krauchenwies auf

KRAUCHENWIES – Die Junge
Philharmonie Oberschwaben
ist ein philharmonisches Or-

chesterprojekt, das sich aus
Musikschülern der Region
Oberschwaben zusammen-
setzt. Am Sonntag, 22. Sep-
tember, um 19 Uhr spielt die
Philharmonie im Mobilum in
Krauchenwies. Es werden
nicht nur Klassiker der sinfo-
nischen Musik aufgeführt.

Laut Veranstalter wird ein
Komponist mit der Erstellung
einesAuftragswerkesbetraut,
das an den Konzerten der Jun-
genPhilharmonieOberschwa-
benuraufgeführtwird.Aufge-
führt werdenWerke von Lud-
wig van Beethoven, Giacomo
Puccini, Heinrich Hartl und

Paul Dukas. Karten gibt es im
Vorverkauf bei derBuchhand-
lung Rabe, der Volksbank Bad
Saulgau-FilialeKrauchenwies
und zudem bei Reservix. Im
Vorverkauf kosten die Karten
18beziehungsweise9Euro,an
der Abendkasse 20 bezie-
hungsweise10Euro. (sz)

Ein Elefant hat das Lokomobil zur Firma Hoeschele gezogen. FOTO: ANDREAS DROUVE/DPA/ANDREAS HOESCHELE
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